


1.1 Das Internet

Å Hervorgegangen aus dem 1969 gegründeten ARPANET 

(Advanced Research Project Agency (ARPA) des US-

Verteidigungsministeriums)

Å Es wurde zunächst zur Vernetzung von Universitäten und 

Forschungseinrichtungen benutzt.

Å Nachdem das ARPANET 1982 TCP/IP adaptierte, begann sich 

auch der Name Internet durchzusetzen.

Å Die wichtigste Applikation in den Anfängen war die E-Mail.

Å Rasanten Auftrieb erhielt das Internet seit 1993 durch das World 

Wide Web



1.2 Das World Wide Web

Å Verfügbar erst seit 1993 (Freigabe 30. April 1993)

Å Entwickelt am CERN in Genf (1989) an dem Tim Berners-Lee ein 

Hypertext-System als wissenschaftl. Medium aufbaute 

Å Einer der ersten grafikfªhigen Browser war ĂMosaic f¿r Xñ von 

Marc Andreessen (NCSA) der später die Firma Netscape 

gründete

Å Fortan genossen das WWW und auch andere Teile des Internets 

unbekannte Popularität und es kam zu einem explosionsartigen 

Wachstum

Å Erste Suchmaschinen entstanden - heutiger Weltmarktführer 

Google jedoch erst im Jahr 1998 (sic!)



1.3 Von WEB 1.0 zu WEB 2.0

Å Das WWW der ersten Jahre war statisch geprägt

Å Inhalte abzurufen war recht einfach, diese einzustellen jedoch 

sehr schwer

Å Erste dynamische Inhalte waren in Form von Foren zu finden

Å Insbesondere durch die OpenSource-Bewegung wurden diese 

Möglichkeiten enorm genutzt und weiterentwickelt

Å Neben anfänglich reinen Texten waren zunehmend auch Bilder, 

Töne und Videos, später auch komplette Layouts und Webseiten 

für die User editierbar (z.B. Weblogs oder Blogs)

Å Das erste bidirektionale Massenmedium war geboren 



2.1 Stand der Technik/ Web 2.0

Å globaler Trend zur Interaktion der Internet-Nutzer.

Å 2004 durch Dale Dougherty und Craig Cline geprägt und durch 
Tim O'Reilly 2005 als Web 2.0 publiziert.

Å Kern dieses Phänomens ist die Integration der User in die 
Gestaltung und Inhaltsaufbereitung von Internetseiten.

Å Globale Auswirkungen auf Mediennutzung, Wissenstransfer, 
Sozialsysteme, Rechtssysteme

Å In Deutschland nutzen anhand empirischer Ermittlungen 2007 
14% der Internetuser regelmäßig Portale der Web 2.0 
Kategorie

Å Bekannte Anwendungen sind: mySpace, LinkedIn, Flickr, 
YouTube, Wikipedia, XING (ehem. openBC), Friendster, 
StudiVZ, Ecademy, etc.



2.2 Networking 

Å Ein Gemisch aus Kennen und Lernen

Å Aufzugliedern in Social Networking und Professional 
Networking

Å Ziel ist der Sozial- und Wissenstransfer der User

ÅHierdurch entsteht eine exponentielle ĂLernkurveñ

Å Zukünftiger Trend wird sein, diese Möglichkeiten in die 
Unternehmenskommunikation zu integrieren

Å Ziel dessen ist der direkte Dialog mit Kunden und 
Interessenten

Å Professional Networking als Bestandteil des CRM aber auch 
CI, PR, Marketing & Vertrieb sowie Customer Service.



2.3 Inhaltsaufbereitung & Berechtigungen

Å Unterschiedliche Nutzergruppen: z.B. Administratoren, 
Editoren, Übersetzer, Publizisten, registrierte Mitglieder 
(ebenfalls untersch. Level wie: Bestandskunde, Neukunde, 
Interessent, Zulieferer, Journalist, Interessent, etc.) 
unregistrierte Nutzer, Suchmaschinen, etc.

Å ... erfordern unterschiedliche Berechtigungsebenen!



2.4 Anforderungen an Front- und Backend

Å Das Backend muss all diesen Anforderungen gerecht werden

Å Von all diesen administrativen Gegebenheiten darf der Nutzer 
jedoch im Frontend nichts mitbekommen!

Å Weiterhin sollte das Frontend so intuitiv wie möglich zu 
bedienen sein (Usability)

Å Suchmaschinenoptimierung (SEO) ist ein enorm wichtiger 
Faktor und auch diesem muss das Backend so optimal wie 
möglich gerecht werden können



3.1 Die Umsetzung










